Gott nahe zu sein, ist mein Glück!
Psalm 73,28

Wie schön das wäre: 
wie ein Kind sich schmiegen
in eine große Hand,
die uns ganz sanft umfasst.
Dort ohne Angst
und ganz geborgen liegen,
der Leib bewahrt,
die Seele frei von Last. -
Es ist kein Traum!
Wir dürfen es erleben:
Da ist ein Gott,
der seine Menschen kennt.
Er hat die Zeit,
das Leben uns gegeben.
Er ist der Vater,
der uns Kinder nennt.
Wir dürfen stets
in seine Nähe fliehen;
er hört uns zu;
er kommt in dein Gebet.
Und will die Welt
auf falsche Wege ziehen,
es bleibt ein Pfad,
an dem er wartend steht.
Er ist der Vater,
der in seiner Liebe
schon lange sehnt
und bangend nach uns schaut.
Wie schmerzte ihn,
wenn einer ferne bliebe
und toten Dingen
dieser Welt vertraut!
Und nicht genug!
Zu seinen tausend Gaben,
die seine Güte 
schon auf Erden schenkt,
sollst du das Heil,
ein Glück, das Leben haben,
das keines Kindes Traum
sich je erdenkt!

Manfred Günther
Gott nahe zu sein, ist mein Glück!
Psalm 73,28

Mein Gott ist nah,
wenn ich am frühen Morgen,
den Tag bedenke,
der noch vor mir liegt.
Er kennt die Freude,
weiß um meine Sorgen,
um meine Angst
und was mein Kummer wiegt.
So darf ich täglich
immer neu beginnen!
Nichts kann geschehen,
was mir schaden wird.
Auch kann ich nicht verlieren,
nur gewinnen;
so darf ich leben,
froh und unbeirrt!
Mein Gott ist nah,
es wird mir nichts begegnen,
was nicht zuerst
durch seine Augen geht.
Er will mein Glück,
will stärken, fördern, segnen...
Ich weiß es, dass sein Geist
in allem weht!
Mein Tag, mein Jahr: bewahrt!
Mein ganzes Leben
in Gottes Hut,
der meine Zeit beschützt.
In jeder Stunde
will er schenken, geben...
und was er tut,
ist gut für mich und nützt.
Mein Gott ist nah!,
so darf ich zu mir sprechen
noch wenn des Abends Dunkel
auf mich fällt.
Mag endlich auch mein
Leben hier zerbrechen,
sein Bund mit mir bleibt 
ewig fest und hält!
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